
Jüdischer Friedhof Dormagen

Schlagwörter: Jüdischer Friedhof, Judentum 

Fachsicht(en): Kulturlandschaftspflege, Landeskunde

Gemeinde(n): Dormagen

Kreis(e): Rhein-Kreis Neuss

Bundesland: Nordrhein-Westfalen

 

Dormagen bildete im 19. Jahrhundert gemeinsam mit Zons eine Synagogengemeinde; seit 1858 Spezialgemeinde Zons-Dormagen

im Synagogenbezirk Neuss; 1932 Synagogengemeinde Dormagen.

 

Der noch bestehende Friedhof wurde wohl in der Mitte des 19. Jahrhunderts eingerichtet. Er wurde wahrscheinlich von vor 1869

bis 1968 belegt. Erhalten sind hier 29 Grabsteine, die in drei langen Reihen stehen, mit der Front jeweils nach Nordosten

ausgerichtet. 29 Inschriften aus den Jahren 1869 bis 1968 sind in der epigraphischen Datenbank epidat des Essener Steinheim-

Instituts dokumentiert.

 

„Der jüdische Friedhof in Dormagen wird erstmals erwähnt, als sich 1862 die Dormagener Juden beim Gemeinderat wegen

Zerstörungen um eine Einfriedung des Geländes bemühten, doch wurde vermutlich erst in den 1880er Jahren eine Mauer um den

Friedhof errichtet. Der älteste erhaltene Grabstein stammt aus dem Jahr 1869. Die letzte Beisetzung fand im Jahr 2000 statt, als

hier die aus der Deportation zurückgekehrte Irene Dahl ihre letzte Ruhe neben ihrem 1968 gestorbenen Mann, dem Dormagener

Metzgermeister Jakob Dahl fand. 1984 wurde der Friedhof in die Denkmalliste der Stadt eingetragen.“ (steinheim-institut.de)

 

(LVR-Redaktion KulaDig, 2011/2021)
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Jüdischer Friedhof Dormagen

Schlagwörter: Jüdischer Friedhof, Judentum
Straße / Hausnummer: Krefelder Straße
Ort: 41539 Dormagen
Fachsicht(en): Kulturlandschaftspflege, Landeskunde
Erfassungsmaßstab: i.d.R. 1:5.000 (größer als 1:20.000)
Erfassungsmethoden: Literaturauswertung
Historischer Zeitraum: Beginn 1840 bis 1869
Koordinate WGS84: 51° 06 2,54 N: 6° 50 2,75 O / 51,1007°N: 6,8341°O
Koordinate UTM: 32.348.356,22 m: 5.663.254,79 m
Koordinate Gauss/Krüger: 2.558.467,77 m: 5.663.180,82 m
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